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l Der Münchner Putsch. !
Wie der Putsch entstand. i

Bayerische Matter berichten über den Auftakt zumKitsch folgendes:
Im Münchener Bürgerbräukeller fand am Donnerstagabend eine große nationale Kundgebung statt, beider Generalstaattskommissar Dr . v . Kahr ein hockchchi- )tischesManifest an die Nation erließ, d . . .> sich mit r

dem Marxismus beschäftigte und die Wege zur Ret¬
tung der deutschen Nation aufzeigte. Die ton den . vater¬
ländischen Verbänden einberufene Versammlung war aus jallen Teilen der Bevölkerung so stark besucht, daß schonlange vor dem offiziellen Beginn der Zutritt zumSaal polizeilich gesperrt werden mußte . Die Re-

, grerung, General Lossow und alle namhaften Persön-' lrchkeiten des nationalen Münchens waren vertreten.
. Generalstaatskommissar v . Kahr hatte ungefähr drei-

,
vrertel Stunden gesprochen . Um »ch9 Uhr entstand am
Eingang des Saales große Unruhe . Aus dem Menschen¬
gewühl heraus . sah man den Führer der Nationalsoziali¬
sten Hitler, begleitet von zwei schwerbewaffneten Na- I
trtonalsozialisten, in den Saal eintreten , die mit hocherho- l
benen Revolvern Ruhe verlangten . Als sich die Ruhe nicht l
einstelltc , gaben die beiden Nationalsozialisten Revol¬
verschüsse gegen die Decke ab . Hitler rief zugleich mit
starker Stimme in den Saal : „Die Sache geht nicht
gegen Kahr ! " Als die Ruhe noch immer nicht eintrat,trat der . frühere Polizeipräsident Po Huer vor die Ver¬
sammelten und erklärte : Bleiben Sie doch ruhig sitzen!
Kahr und Hitler sind zwei deutsche Männer!

Darauf erhob sich ein Stabsoffizier der Hit¬
lertruppen zu folgender Erklärung:

Heute begannt die nationale Revolution.
Sie richtet sich in keiner Form gegen den von uns allen
hochverehrten Generalstaatskommissar v . Kahr ; sie richtet
sich einzig und allein gegen die Berliner Judenregieruug.
^Stürmischer Jubel und Bravo !) Wir haben diesen
schritt gemacht , weil wir der Ueberzeugung sind, daßwir Männer an der Spitze der Reichsregierung haben,von denen uns ein scharfer Trennungsstrich scheiden muß.

Die neue Reichsregierung : Hitler -- Lu dendorsf-
Pöhner. Sie lebe hoch ! (Stürmischer Beifall . )

Nunmehr erhob sichHitler, der, nachdem er sich durch
einen Revolverschuß Ruhe verschafft hatte , das Wort
folgenden Ausführungen:

„Volksgenossen! Heute vor fünf Jahren hat die grüße
Schandtat begonnen, die unser Volk ins Unglück stürzte.
Heute nach fünf Jahren muß der Tag sein , da sich die
Geschichte wenden wird . (Stürm . Zustimmung . ) Ich
schlage vor : Das Kabinett Knilling ist abgesetzt. (Bravo !)Eine bayerische Regierung wird gebildet aus dem Landes¬
verweser und einem mit diktatorischen Vollmachten ausge¬
statteten Ministerpräsidenten . Ich schlage vor : Als Lan¬
desverweser Exzellenz v . Kahr. (Stürmischer Beifall .)
Ich schlage vor : Als Ministerpräsidenten Herrn Pöh¬
ner. Die Regierung der Novemberverbrecher in Ber¬
lin wird für abgesetzt erklärt, ebenso Ebert. Die deut¬
sche nationale Reichsregierung wird in Bayern hier in
München gebildet. Es wird weiter sofort eine deutsche
nationale Armee gebildet. Ich schlage vor, daß bis
zur Niederwerfung der Verträge , die heute Deutschland
zugrunde richten, die Leitung der Politik dieser proviso¬
rischen nationalen Regierung ich übernehme. Exzellenz
Ludendorff übernimmt die Leitung der deutschen
nationalen Armee. General v . Lossow wird deut¬
scher Reichswehrminister. Ich bitte Sie , sich ruhig im
Saal zu verhalten : der Bürgerbräu ist mit sechs Hun¬
dertschaften der Nationalsozialisten umzingelt . Dermor-
gige Tag findet entweder in Deutschland
eine nationale Regierung oder uns tot. Es -
gibt nur eines von beiden.

"
Die für die Regierung vorgeschlagenen Männer ent¬

fernten sich hierauf aus dem Saal und hatten eine halb¬
stündige Beratung in einem Nebenlokal. General Luden-
dorff, der nicht anwesend war, wurde herbeigeholt und
war dann auch bei diesen Beratungen.

Gegen 10 Uhr betreten in feierlich langsamem Schritt,
gefolgt von einer Anzahl neuer Würdenträger , Kahr , Hit¬ler , Lossow , Pöhner , Lud ndorsf, Seißer den Saal , aus
dem eine Stunde zuvor die Minister v . Knilling,
Schweyer , Wutzlhvfer und Gärtner in Sch utz- ?
Haft abgeführt worden sind . i

Herr v . Kahr nimmt , von stürmischem Jubel bearüßt . -

oas Wort und ' erklärt: „xxn ves Vaterlandes schwer¬
ster Not übernehme ich die Leitung der Geschicke Bayerns
als Statthalter der Monarchie (begeisterte Zu¬
stimmung), die vor fünf Jahren von frevelnden Händen
zerschlagen worden ist . Ich tue es schweren Her¬
zens, aber, wie ich hoffe, zum Segen für unsere liebe
bayerische Heimat und um unserm großen deutschen Va¬
terland zu dienen:

Adolf Hitler erklärte: Den Tank an Ex¬
zellenz v . Kahr brauchen wir heute nicht auszudrücken.Er ist in diesem Augenblick schon in die Geschichte des
deutschen Volkes eingetragen . Präsident Pöhner hat sich
bereit erklärt, mit Exzellenz zusammen die Regierung des
Landes zu übernehmen . Ich teile ferner mit , daß gleich¬
zeitig die vorläufige deutsche Nationalregierung

"
gebildet

rst und daß Führer und Chef mit diktatorischer Gewalt
der deutschen Nationalarmee Ludendorff ist, damit
das Schandmal von der Stirn des deutschen Soldaten
wieder genommen wird . Ich teile ferner mit , daß Gene¬
ral v . Lossow als deutscher Reichswehrminister die Or¬
ganisation jener Armee durchzuführen haben wird , die
Deutschland reinigen soll von jenen Verbrechern, die fünf
Jahre lang uns betrogen haben. Oberst v . Seißer wird
als deutscher Reichspolizeiminister Mitwirken. Deutschland
zu säubern von jenen Elementen , die mrs in jenes Un¬
glück gebracht haben. Ich will jetzt in den kommenden
Wochen und Monaten das erfüllen , was ich heute vor
fünf Jahren als blinder Krüppel im Lazarett gelobt
habe : Nicht zu ruhen und zu rasten, bis die Verbrecher
zu Boden geworfen sürd, bis auf den Trümmern des
heutigen, jammervollen Deutschland wiederauferstanden
sein wird ein Deutschland der Macht, der Größe und
Herrlichkeit, Amen.

General Ludendvrsf erklärte : Ergriffen von
der Grö ße des Augenblicks und überrascht stelle
ich mich kraft eigenen Rechts der deutschen Nationälregie-
rung zur Verfügung . Es wird mein Bestreben sein , der
alten schwarz-weiß-roten Kokarde die Ehre wiederzugeben,
die ihr die Revolution genommen hat . Es geht heute
ums Ganze . Es gibt für einen deutschen Mann , der
diese Stunde erlebt, kein Zaudern zur vollen Hergabe
nicht nur mit dem Verstand, sondern mit dem ganzen Her¬
zen . Die Stunde bedeutet den Wendepunkt in unserer
Geschichte, in der Weltgeschichte . Gehen wir in sie hinein
niit tiefem sittlichem Ernst , überzeugt von der Schwere
unserer Ausgabe und duriArungen von dem Gefühl un¬
serer schweren Verantwortung . Wenn wir reinen Her¬
zens diese Arbeit tun , wird Gottes Segen mit uns
sein , den wir herabstehen auf diese Stunde . Ohne Got¬
tes Segen geschieht nichts. Ich bin überzeugt, der Herr¬
gott im Himmel, wenn er sieht, daß endlich wieder
deutsche Männer da sind , wird mit uns sein.

General v . Lossow erklärte : Ich wünsche, daß
die Aufgabe, eine Armee neu zu ordnen , die den hier
eben gestellten Aufgaben gewachsen ist, gelingen werde,
und daß diese Armee unsere Flagge schwarz-weiß -rot
überall mit Stolz tragen wird.

Oberst Seiß er: Ich will versuchen , die mir zu-
zugewiesene Aufgabe zu erfüllen , im ganzen Reiche eine
einheitliche Pol zei zu schaffen , die jederzeit bereit ist, die
Ruhe im Innern aufrecht zu erhalten unter der Flage
schwarz-weiß-rot.

Präsident Pöhner: Ich werde mich selbstverständlich
dem Ruse nicht entziehen und werde Herrn v . Kahr treu
zur Seite stehen bei der schweren Aufgabe, die er haben
wird . Wir haben bisher immer zusammengestanden. Seine
Exzellenz wird sich auf mich verlassen können.

Nach Heilrufen erschien Hitler am Rednerpult und
sagte : „Und nun bitte ich Sie , gedenken Sie in dieser
Stunde des deutschen Vaterlandes , dem wir Treue geloben
wollen über alles in der Welt . Deutschland, Teutschs-
land über alles .

" Nach Absingen des Liedes leerte sich
langsam der Saal.

Zur Vorgeschichte des Pntsches.
Amtlichen Darstellungen aus München zufolge ist

'
die Vorbereitung des Pntsches folgende : -

In den letzten Wochen hat Hitler in Besprechun - '
gen mit dem General v . Lossow und Oberst v . Seis - -
ser wiederholt freiwillig und ohne jeden Zwang zu- s
gesichert , daß er aufrichtig sein und nichts unternehmen '
werde , ohne vorher die genannten Herren in Kenntnis f
gesetzt zu haben . In gleicher Weise hat General
Luden dort dem General v . Lossow und dem Ober¬

sten v . Seisser Loyalität zugesichert . Erst dann sdWe
jeder die Wege gehen können , die zu gehen er nach
seinem Gewissen für notwendig halte . Am 8 . No¬
vember , nachmittags 4 bis 5 . 30 Uhr , fand eine Be¬
sprechung zwischenKahr , Lndendorsf,v . Los¬
sow und v . Seisser im Generalstaatskommissariat
statt . In dieser Besprechung wurde Einheitlichkeit in
bezug auf die erstrebenswerten Ziele festgestellr , wenn
auch General Ludendorff in bezug auf das Tempo
drängte, angesichts der großen Notlage , in der sich
weite Kreise des Volkes befänden. Gleichwohl fand
wenige Stunden später gegen 8 . 30 Uhr in der über¬
füllten Versammlung im Bürgerbräukeller, während
Kahr seine angekündigte Rede hielt , ein erpresse¬
rischer Ueberfall durch Hitler mit einem stark
bewaffneten Anhang statt, wobei Kahr , Lossow und
Seisser mit vorgehaltenen Pistolen gezwungen werden
sollten, bei der Verwirklichung der von Hitler schon
lange gehegten Pläne , nämlich der Aufstellung einer
Reichsdiktatur Hitler-Ludendorff in Bayern mit¬
zutun . Wenn Kahr , Lossow und Seisser unter dem
Zwang der Verhältnisse die von ihnen erpresste
Erklärung abgaben , so geschah dies , weil die Her¬
ren von der Ueberzeugung erfüllt waren und sind , daß.
nur in einem einheitlichen Zusammengehen und Vor¬
gehen dieser drei Personen noch die Möglichkeit ge¬
legen war , die Staatsautorität innerhalb Bayerns auf¬
recht zu erhallen und das Auseinanderfallen aller
Machtmittel zu verhindern. Durch die Abgabe der
LohalitätserkILrungen gelang es dann dem General¬
staatskommissar , dem Wehrkreiskommandantenund dem
Polizeiobersten auch tatsächlich, die Bewegungs¬
freiheit wieder zu erhalten, die im ersten
günstigen Augenblick dazu benützt wurde, um in der
Kaserne des 19 . Infanterieregiments in
Oberwiesenfeld die Regierungsgewalt
wieder in die Hand zu nehmen, sofort die
Truppen und die Polizeiwehr aufzurufen und Ver¬
stärkungen aus den Standorten der Umgebung heran-
^u- ieken.

Die Vorgänge in Bayern.
Berlin , 10 . Nov . Nach Aufhebung der Telephon-

und Telegraphensperre sind eine große Anzahl zum
Teil natürlich durch die Ereignisse überholte Nach¬
richten aus Bayern eingetroffen , die nachstehend in
kurzer Form zusammengefaßt werden:

Infolge des in der vorvergangenen Nacht in Mün¬
chen unternommenen Pntsches haben sich die bayeri¬
schen Minister Dr . Matt , Dr . Meine ! und Tr . Krautz-
neck nach Regensburg begeben , um von hier aas
die Geschäfte der Regierung weiterzuführen . Sie ha¬
ben dort eine amtliche Erklärung erlassen, in der
es heißt: Die Verbindung mit den Regierungspräsiden¬
ten ist ausgenommen. Von Regensburg aus sind ent¬
sprechende militärische und polizeiliche Maßnahmen be¬
reits ergriffen . Verstärkungen sind nach München ab¬
gegangen. Die Fühlungnahme mit dem Generalstaats¬
kommissar v . Kahr und dem Landeskommandanten v.
Lossow in München ist ausgenommen. Die Mitteilungen
am Donnerstag abend und die von Oberst von Seisser"
in der Versammlung abgegebene Erklärung waren mit
Waffengewalt erpreßt und sind bereits widerrufen.
Reichswehr und Landespolizei stehen zur verfassungs¬
mäßigen Regierung.

Die Lage in München hat sich rasch entwickelt . Das
ganze Kasernenviertel ist fest in der Hand der bay¬
rischen Regierung und des Herrn v . Kahr . Zuletzt war
nur noch das Gebäude des Wehrkreiskommandos (das
frühere Kriegsministerium in der Ludwigsstraße) und
ein Bierkeller in den Händen der Nationalsozialisten.
Nach längeren Beratungen wurde der Sturm auf
das Gebäude des Wehrkreiskommandos be¬
schlossen . Die aus Südbayern zufammengezogene
Reichswehr und Landespolizei wurde nach längerem
Kampf Herr der Lage . Beim Sturm auf das Gebäude
des Wehrkreiskommandos haben die Regierungstrup¬
pen 10 Verletzte und einen Toten verloren . Die
Zähl der Toten und Verletzten auf nationalsozialisti¬
scher Seite ist noch unbekannt. Ludendorssi st ver¬
haftet , Hitler bei dem Kampf um das Gebäude
des Wehrll "islommandos verwundet und ebenfalls ge¬
fangen . Die nationalsozialistischen Stnrm-
truppabteil ungen , die Kriegsslagge und
der Bund Oberland sind als aufgelöst erklärt.
Die Nationalsozialistische Arbeiterpar -
tei wurde verboten . Ueber ganz Bayern ist
das Standrecht verhängt. Etwaige Zugänge
nationalsozialistischer Trupps von nördlich der Donau
nach München werden aufgehalten und entwaffnet . In¬
zwischen haben die in Regenburg befindlichen Minister
die Rückreise nach München wieder angetreten . In
Augsburg wurde das Reichswehrbataillvn Augs¬
burg und die Landespolizei -Augsburg alarmiert und
in ihrer ganzen Stärke mit der Bahn und aui Leckt-



Mltos naiff Manchen geVMKyr . Ne MNMNNMr Ml-
tionalsozialisten wurden . ausnahmslos verhaftet.

Ein Aufruf Kahrs.
München . 11 . Nov . Trug und Wortbruch ehrgei¬

ziger Gesellen haben aus einer Kundgebung zu Deutsch¬
lands nationalem Wiedererwachen eine Szene wider»
wärtiger Vcrgrnmttigung gemacht. Man hat mir . Ge¬
neral v . Lossow und Oberst Seisscr mit vorgehaltenen
Pistolen eine Erklärung avgrprcßt . Diese ist null und
nichtig . Ein Gelingen des sinn - «nd ziellosen Umsturz¬
versuches hätten Deutschland und Bayern in den Ab¬
grund gestoßen. An der Treue und dem Pflichtbewußt¬
sein der Reichswehr und der Landespolizei ist der
Perrat gescheitert. Auf diese Getreuen gestützt ruht
die vollziehende Gewalt fest in meiner Hand Trc
Schuldigen werden rücksichtslos der verdienten strafe
zngeführt . Die Nationalsozialistische Arbcitcrarptei,
der B«,td Oberland «nd Kriegsflaggc sind aufgelöst.
Unbeirrbar aber durch Unverstand und Tücke werde rch
mein stolzes Ziel verfolgen , unserem Vaterland dre
innere Freiheit z« erringen . (gez .) - v . Kahr.

Hitler entkomme« ?
München. 11 . Nov . General Ludendorff . Hauptmann

Römer , der Führer , des Bundes „Oberland " und die
anderen Führer der Nationalsozialisten befinden sich
in Haft . Dagegen verlautet gerüchtweise , daß
Hitler entkommen sei. und zwar soll er sich
nach Rosenheim durchgeschlagen haben.

Die Nachrichtenzensur aufgehoben.
Berlin , 11 . Nov . General v . Seeckt, der Inha¬

ber der vollziehenden Gewalt , hat die Verbreitung
von Meldungen aus Bayern freigegeben.

Tic Züge «ach Bayern Verkehren wieder.
Berlin . 11 . Nov . Die Verkehrssperre nach

Bayern ist aufgehoben worden.

Die Münchener Kämpfe.
München , 11 . Nov . Die Säuberungsaktion von seiten

der Reichswehr und der Landespoltzei wurde am Frei¬
tag um 11 Uhr vormittags ausgenommen , wo in voll¬
ständiger kriegsmäßiger Ausrüstung Truppen in die
Innenstadt vorrückten . Um V-1 Uhr hatten diese die
Ludwigstraße erreicht . Hinter einem Drahtverhau hat¬
ten sich vor dem .Kriegsministerium die Truppen des
Krinpfbnndes verschanzt^ Während an dieser Stelle
von den Offizieren gegenseitig vereinbart worden war.
nicht zu schießen , kam es fast zur gleichen Zeit vor der

^ehemaligen Residenzwache und bei der Feldherrn-
! wache zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen Ra-
, tiaualsozialisten «nd der Schupo. Dort marschierte , ge-
^führt von Hitler und Lndendorff , ein Trupp Rational-
i soziakisten heran . Eine Absperrungskette der Landes¬
polizei ließ den Zug nahe herankommen . Als Hitler
den Schutzpolizisten zurief , sie sollten sich ergeben,
wurde von einem Teil der Leute dieser Aufforderung
Folge geleistet, während der Rest von der Schußwaffe
Gebrauch machte . Im Augenblick stürzte die vordere
Reihe des Hitlerzugs im Feuer zusammen . Die Ver¬
wirrung wurde noch größer , als das vor der Feldherrn¬
halle stehende Panzerauto Maschinengewehrseuer auf
die Menge richtete . Als die Straße leer war . sah man
erst , wieviel Opfer das Feuer gefordert hatte . Zwölf
Tote blieben auf dem Platz , darunter der Beauftragte
des Kampfbundes Dr . v . SchLubner-Richter , ferner
Theodor von der Pfordten , Rat am Oberlandesgericht,
und ein Leutnant a . D . Laforze . Lndendorff wurde
nicht verletzt gefangen genommen «nd spater entlas¬
sen , nachdem er sein Ehrenwort gegeben hatte » nicht
mehr mitznmache« . Hitler erhielt einen leichten Arm-
ßchintz und floh i« Aut ». Cs wurde noch ein Last¬
auto voll mit Gewehren beschlagnahmt.

Im Laufe des Abends versuchten noch verschiedent¬
lich Nationalsozialisten singend , lärmend und pfeifend
durch die Straßen zu Ziehen . Reichswehr zu Pferd
säuberte die Straßen , i« kam »irosnds Sll ernstlichen
Zusammenstößen.

Das lockende Licht.
Roman von Erich Ebenstet n.

(88 ) (Nachdruck verboten .)
! VIII.

Drei Tage und drei Nächte lang haben die Nachbarn
abwechselnd an der Leiche des Lexbauern gebetet und ihm
viel Gutes nachgeredet.

Die Kräuter -Nandl , welche im Dorf auch das Amt
!einer Leichenfrau besorgt, macht am Begräbnismorgen
sieden aufmerksam, wie rein und ruhig die geweihte Kerze
' zu Häupten des Toten brennt.

Das bedeutet: „Es war ein Ehrenmann .
" Es be¬

deutet überhaupt viel Gutes.
Und jeder nickt gern und murmelt bestätigend: „Ei,

freilich , wohl war er ein Braver , der Lexbauer. Wird ihn
Wohl nit arg lang im Fegefeuer braten lassen, unser Herr¬
gott .

"
Knapp ehe sie den Sarg schließen , schleicht die alte

Seferl heran und schiebt ihr rotwollenes Taschentuch noch
rasch unter den Deckel.

„So viel an der Gicht tu ich halt leiden manches¬
mal," murmelt sie entschuldigend der Kräuter -Nandl zu,
welche eben die brennende Kerze in eine Laterne tut , um
sie nachher beim Begräbnis hinter dem Sarg herzutragen.
„Sie sagen , die Krankheit wär nachher gar , bis erst das
Tüchel in der Erden verdorrt ist.

"

Woraus die Nandl geheimnisvoll die Achsel zuckt.
„Kann sein . Kann auch nit sein . Aber gegen die Gicht

Hab ich dir ein sicheres Mittel , Seserl . Brauchst nur ein¬
mal nach Feierabend zu mir hinauskommen , da gib ich
diffs gern .

"

Im Flur wimmelt es von Leuten . Man hat soeben
Kur Stärkung ein reichliches Mahl eingenommen, jetzt ver¬
teilt die Stasi an alle Leidtragenden große geweihte
Wachskerzen,- damit sie wissen : das Essen ist zu Ende,
jetzt hebt das Beten wieder 'an.

j
" " Die Todesopfer.

München , 11 . Nov . Von den Opfern des Zusam¬
menstoßes an der Feldherrnhalle sind in der Chirur-
gi 'chsn Klinik weitere vier gestorben , so daß sich die
Zahl der Opfer auf 16 erhöht hat . In früher Morgen¬
stunde beseitigten Soldaten der Reichswehr die Spuren
des Kampfes an den Häusern und Geschästsläden . Am
Freitag früh nach 7 Uhr „requirierten " Hitler -Leute
bei der Buchdruckerei Parcvs zwei Kisten Reichsgelder,
wobei jeder Angestellte eine Gratifikation von einer
Billion zugestanden erhielt ! Bei der Aktion in der
„Münchener Post" wurden Schreibmaschinen , Auto¬
reifen und vier Billionen Bargeld mitgenommen.

In früher Morgenstunde wurde in der Stadt ein
amtliches Plakat angeschlagen, in dem eine amtliche
Darstellung der Ereignisse gegeben, das Verhalten
Hitlers als Niedertracht gekennzeichnet und der Zu¬
sammenbruch des Putsches festgestellt wurde . Am
Samstag bot München wieder ein beruhigtes Bild,
wenn auch die Erregung in den Volksschichten immer
noch sehr groß ist, infolge einer überaus starken Ver¬
hetzung, dre nach dem Zusammenstoß an der Feld¬
herrnhalle eingesetzt hatte.

Amtlich wird mitgeteilt : Ueber den Aufenthalt Hit¬
lers , der eine leichte Handverletzung davon getragen
haben soll , liegen noch keine bestimmten Meldungen
vor . Man spricht von der Möglichkeit, daß er vielleicht
mit einigen hundert Nationalsozialisten in östlicher
Richtung aus München abgezogen ist.

Lisdendorff wieder frei.
München, 11 . Nov . Nach dem Zusammenstoß am

Odeonsplatz wurde General Ludendorff festgenommen und
in eine Kaserne gebracht. Gegen das Ehrenwort , an der
Bewegung nicht weiter teilzunehmen, wurde er gegen
Abend wieder entlassen, was nach den bestehenden
Vorschriften nur auf Anordnung des Generalstaatskom¬
missars erfolgt sein kann . Weiter sind in Schutzhaft
Oberlandesgerichtsrat Pöhner , ferner Oberamtmann Frick,
der Leiter der Kriminalpolizei . Unter den Festgenom¬
menen ist auch Fürst Wrede, der die Reiterabteilung der
Nationalsozialisten errichtet hatte.

Nach aus München eingetroffenen Meldunngen ist auf
nationalsozialistischer Seite im Kampfe auch gefallen der'
Redakteur des „ Völkischen Beobachters", von SchUbner-
Richter. j

Verhinderung eines Putsches in Budapest.
Budapest , 11 . Nov . Der Putsch , den der verhaftete

Abg . Main und Genossen gleichzeitig mit einem Hand»
urerch der Hitlerlcute vollziehen wollten , ist durch
polrzeiliches Eingreifen rechtzeitig verhindert worden.
Unter den Papieren Mains fand man einen sorgsam-
ausgearbeiteten Vertrag , welcher den Titel trägt : „Ein¬
leitende Verfügungen zwischen Bayern und Ungarn ",rn deutscher Sprache abgefaßt ist und jene Verbindlich¬keiten emlllll . welche die beiden Staaten Ungarn und
Bayern m" :emander eingehen.

Neues vom Tage.
Der französische Schritt beim Reichskanzler.

Berlin , 11 . Nov . Der von Paris angekündigte Schritt
des französischen Botschafters in Berlin beim deut¬
schen Reichskanzler ist am Freitag nachmittag um 5 Uhr
erfolgt . Der Besuch des französischen Botschafters hatte
lediglich den Zweck, die deutsche Regierung darauf auf¬
merksam zu machen , daß die Errichtung einer Dik¬
tatur in Deutschland für die Haltung Frankrercks Fol¬

gerungen nach sich ziehen würde und ' die französische
Regierung den Standpunkt vertrete , daß das demokra¬
tisch-parlamentarische System in Deutschland die Vor¬
aussetzung für geregelte Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern sei . Es handelte sich jedoch keineswegs um
einen Schritt ultimativen Charakters.

Die junge Frau Wöhrl kamt Gatten , Schwiegereltern
und dem reichen Daniel Melzer sind in der Küche des
Trauerhauses versammelt.

So sehr die Lexbäuerin auch weint , eines hat sie doch
bemerkt: wie eine vornehme Dame schaut ihre Martina
aus in dem feinen, schwarzen Trauerkleid mit dem laug
wallenden Kreppschleier.

Auch Liesel hat es bemerkt — mit Neid . Lois aber>
die junge Witwe , die sich bereits ganz als zum Haus ge¬
hörig gibt, trägt auch einen Kceppschleier und tut furcht¬
bar vertraulich mit Martina.

„Wir müssen so tun " und „Wir lassen das machen,"
so kommt es alle Augenblicke über ihre Lippen.

Und Martina nickt zustimmend zu allem und lächelt
Wohl auch mitunter gar freundlich über den strohblonden
Kvpf der jungen Witwe hinweg ihrer Schwiegermutter zu:
„So viel praktisch ist die Lois . Die wird schon alles
machen hier, wie 's sein soll . Ein rechtes Glück, daß wir
die haben !"

Dazu nicken die Schwiegereltern jedesmal eifrig.
Und der alte Wöhrl denkt: Freilich ist' s ein Glück für

uns , denn die halbe Mitgift der Martina liegt ja noch
auf dem verschuldeten Hof!

Somit war in den Augen der Familie Wöhrl die
Kramer -Lois augenblicklich die gewichtigste Persönkchkeit
des Trauerhauses und sie taten ihr alle mögliche Ehre an.

Aus Gründen , die nur sie allein kannte, sah die Stasi
diesem Treiben weniger befriedigt zu . Gewiß sollte Hans
die reiche Witwe heiraten , aber nur , um ihr blühendes
Geschäft zu übernehmen.

So aber drohte die Sache eine andere Wendung zu
Nehmen und damit Stasis schönste Pläne zu vernichten.

Ein Trost war die Anwesenheit Daniel Melzers . An
den hielt sie sich von Anfang an und er erwiderte diese
Freundlichkeit durch schrankenloses Vertrauen.

Erst redete er per „Sie " und „Frau Staberl "
, dann^!

als er sich verstanden sah , wurde er wärmer und sprach
sich gemütlich aus zur «lieben Lrau Stall " .

Berliner BuchdruckerstLeik.
Berlin , 11 . Nov . Die gesamte Berliner Noten¬

presse ist durch den Streik der Buchdrucker stillgelegt.
Die Arbeitgeber im Berliner Buchdruckereigewerbe be¬
trachten den Streik der Buchdrucker als einen Tarif-
bruch und haben an die Buchdrucker ein Ultimatum ge¬
richtet, daß spätestens die Nachtschicht die Arbeit Me¬
der aufnimmt , andernfalls Aussperrung erfolgt.

Die Separatisten in Landau.
Lauda « , 11 . Nov . Nachdem hier in der vorletzten

Nacht etwa 800 Separatisten angekommen waren , wurde
gestern nachmittag das Rauthaus besetzt . Als Bezirks¬
amtmann wurde ein gewisser Knoll , Hauptmann a . D.
aus Heryheim aufgestellt . Die Bezirksamtsbeamten,
die sämtlich den Separatisten den Dienst verweigern,
sollen mit Gewalt herbeigeholt werden.

Amerika lehnt ab.
Paris , 11 . Nov . Aus Washington wird telegra-

phiert , daß Staatssekretär Hughes erklärte , er könne
nicht de« Wortkant der Bedingungen annehmen , an
die Poincare die Einberufung des Sachverständigen¬
ausschusses knüpfe und Amerika würde daher an der
Konferenz nicht teilnehmen . i

Aus Stadt und Land.
Alteartelg. 12 . Novemberissk.

* Ve» de» « ruslweginliurr Alteußei»- SlrumerSftls.
Der Fahrplan « führt von heule an eine Aenderung. Der
Wagen nach Eimmrrsfeld geht hier am Bahnhof 1 .41,
am Postamt1 .45 Uhr ab und kommt nach Simmersfeld
8 .35 Uhr. — Der Wagen hierher geht in Simmersfeld
8 .15 Uhr ab «nd kommt hier 8 .57 Uhr vorm. an.

? . 8 . G,« e1»ser»ttfltz«»s »0« 8 . Nev . 1y2S. «v
wesend der Vorfitzende sowie 13 Gemeinderäte. Ein jüngst
stattgehabter Stammholzverkaus aus Stadtwald Priemen er¬
gab ein Höchstgebot von 90 Prozent der staatl . Goldmark-
taxe, der Verkauf wird jedoch nur unter grwiffen Voraus¬
setzungen genehmigt . — Di« Jagdpacht des pädt . Forstmeister»
Müller findet unter Berücksichtigung der Geldentwertung Neu¬
regelung. — Die von der Staatsforstverwaltsng neu festge¬
setzte» Holzverkavftbedingungea werden auch künftig bei Holz-
Verkäufen der Stadtgemeinde angeweudet. — Dem Ober¬
montrur Brävdle vom städtischen Elektrizitätswerk wird di«
Leitung dieses Betriebes übertragen. Die enorme Steigerung
der Löhne und sonstiger Betriebskosten bedingen für dm
Monat November eine weitere Erhöhung der Strompreise;
solche werden festgesetzt auf 4 Milliarden für Kraft und 5
Milliarde » für Licht die K.W . — Der Borfitzende berichtet,
daß der Sartsffelbeschaffung für die hiesige Einwohnerschaft
große unvorhergesehen « Schwierigkeiten entgegeusteheu , trotz
aller erdenklichen Mühe gelang es bis jetzt nicht, die in Ans.
ficht genommene Menge aufzukaufen . Der Eingang einiger
Waggons steht in Aussicht, woraus jedoch in erster Linie
die Minderbemitlelten versorgt werde » sollen . — Um dm
Erwerbslose» Arbeit zu beschaffen, soll mit dem Bau der
Straße durch die Weiherwirsrn demnächst begonnen werden.
Zu diesem Zwecke wird von Frau Seifevsteder Steiner Witwe
Gortengrlände erworben, welche im Wege des Tausch » das
gleiche Areal au anderer Stelle zugewiesm erhält . — Das
Verkaufsergebnis des neuen städt. Wursterischen Gebäudes in
der Poststraße wird brkanntgrgrbe«, der Grmrinderat beschließt
einen nochmaligen Verkauf vorzunehmm, das Haas jedoch
nur bei einem Erlös von mindestens Goldmark 15000 .—
objugrben . Die Zinssätze bei der städt. Sparkaff « wur¬
den ab 1 . Okt. ne« festgesetzt ; der Gemeinderat erteilt hiezv
seine Zustimmung. — Verschiedene von der Stadtgrmeinde
zu erhebende Stemm werde » der Geldentwertung augepaßt.

Ans Heiraten sei vorerst wohl nicht zu denken . Seine
Mutter , die das Geschäft noch in Händen hielt , wolle abso¬
lut eine „mit Geld"

. Und wie die Sachen auf dem Lex-
bauernhof ständen, sei ja die Liesel ein armes Mädchen.
Aber sie brauchten eins tüchtige Köchin , die auch sonst
ein Auge für die Wirtschaft habe. Später , wenn die
Mütter sähe , wie tüchtig die Liesel sei, dann . . . hier
folgte allemal ein zwinkerndes Lächeln, das die Tante
verständnisvoll erwiderte.

Wie viele haben sich von der Wirtschafterin zur Haus¬
frau empvrgearbeitet ! Wird 's Wohl die Liesel auch ver¬
stehen.

Und so wurde sie nicht müde, Daniel Melzer zu schil¬
dern , wie großartig viel die Liesel in der Stiftsküche profi¬
tiert habe, wie sie sparen und Hausen könne und der Herr
Pater Hofmeister neulich zu dem Kaplan gesagt habe,
sine Köchin wie die Höfer Liesel täte er sich halt wünschen
fürs Stift . Sei ewig schade, daß sie das kanonische Alter
«roch nit habe.

Unter seinen zärtlichen Blicken errötete dann Liesel
j und lächelte auch ein wenig, obwohl sie bis dahin pflicht-
> schuldig in ihr Taschentuch geschluchzt hatte.

„Ist doch ein schlechter Trost , daß der Daniel Melzer
zur Leiche herausgekommen ist," denkt sie zuletzt dankbar,
„es tat mir sonst wohl gar zu hart ankommen, daß wir
den Vater nit mehr haben .

"
Hans lehnt stumm in einem Winkel der Küche und

starrt finster vor sich hin . Da und dort schlägt ein Wort
' an sein Ohr von dem, was die anderen bereden und pla¬

nen . Und in seinen Zorn darüber mengt sich bitteres Leid.
Da liest er nun noch im Hans , der arme alte Mann,

der die Wuchert und Bravheit selber gewesen , und die ihm
am nächsten stehen, denken nicht einmal an ihn.

Draußen die Nachbarn beten wenigstens und bereden
sein Wirken und denken an manches gute Wort, - manche,
Löbliche Tat des Toten . . . und sind nur Bauern.

Die aber da . die Verwandten , -die St ädtiüben . . -

(Fortsetzung folgt.)



von d :r Erhebung der neuen Wegsteuer, Leiche d,n Gemein'
dev znkommrn , wird jrdoch Umgang genommen.

«llzem. Ort»' (vezttls ) Kr»» r .« k- Yr Ns? old . Ter
Vorstand der Kaffe unter Zuziehung von Vertretern des Aus¬
schusses brschüftigte sich gestern mit der finanziellen Lage der
Kaffe und mit dem vertragsiosen Zustand zwischen Aerzten
und Krankenkaffrn in Württemberg . Während die «affe
bisher schon kaum mehr in der Sag« war, ihre» Beruflich.
Lungen rechtzeitig nachzukomme », weil die Au»gaben größten¬
teils z« leisten waren, bevor di« Beiträge verfallen und
«ingezogen waren und weil das Betriebskapital der Kaffe
den gegenwärtigen Anforderungen nicht gewachsenist, werden
nunmehr die Finanzen der Kaffe noch mehr geschwächt da¬
durch , daß zufolge einer Verordnung der ReichSregirrung die
KrankeiwersicherungSbeiträge nicht mehr aus dem vollen
Wochtnlohn, sondern nur voch aus dem tatsächlich bezoge¬
nen Verdienst berechnet werden . Da in den meistengrößeren
Betrieben Kurzarbeit ringeführt ist, bedeutet die neue Vor¬
schrift eine Verminderung der Einnahmen um mindestens
30 bis 35 Prozent . Der Kaffenvorstand war daher in die
Zwangslage verfitzt, entweder die Beiträge prozentual zu
erhöhe« oder die Mehrleistungen (FamMenhilfi ) abzuschaffen.
Mit Rücksicht daranf , daß nun auch di« Kassrnmitgüevrr
grsrtzlich verpflichtet sind , an de» Apotheker kosten 10 Proz.
selbst zu tragen und weil es de» Versicherten Lei ihren
Löhnen aus Kurzarbeit absolut unmöglich ist, Arzt-, Apo¬
theker- und Krankenhauskosten für erkrankte Familienange¬
hörige zu bezahlen, trat die Mehrheit im Vorstand nach
lebhafter Debatte entschiede « dafür ein, ab IS . November
die Beiträge von 7,5 Prozent auf 8 Prozent zu erhöhe»
(Notzuschlag) und zu versuchen , solange als irgend möglich,
die Familienhilfe in dem bisherigen Umfang beizubehalten.
Dabei muß daran erinnert werden, daß di« Familienange¬
hörigen einer Versicherten wie bisher die Hälfte der fast
unerschwinglichen Apothekerkosten auS eigener Tai che zu be¬
zahlen haben. Selbst von denen, die für die Sozialversiche¬
rung nicht viel übrig haben, muß zugegeben werde», daß
die Abschaffung der Familienhilfe gerade in der heutige»
Zeit eine ganz bedeutende Schädigung der allgemeinen VolkS-
gesundung Hervorrufen würde, weil es nur noch einem sehr
kleinen Teil der Betroffene» möglich wäre, i« KrankheitS-
fall ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. — Um die Be¬
triebsmittel der Kaffe nach Möglichkeit zu stärken, wurde vor¬
behältlich der nachträglichen Zustimmung des Ausschusses
folgende einschneidende Satzungsänderung beschlossen : Mit
Ausnahme der Arbeitgeber, welche di« Beiträge a» dem dem
jedesmalige» Lohnzahltag folgenden Tag bei Vermeidung der
Aufwertung einzuzahlen habe», find von sämtlichen Arbeit,
grber », freiwillig Versicherten und unständig Beschäftigten
di« Beiträgewöchentlich u»d zwar jeweils am Montag
der nächsten Woche an die Kaff« zu entrichten (Bringfchuld).
Werden die Beiträge nicht einbezahlt, so werden sie 14t ä-
gig von der Kaff« Ungezogen, st doch erfolgt die Berechnung
i« Hinblick auf dir Geldentwertung so, daß die Beiträge für
die erste Woche in gleicher Höhe wie für di« zweite Woche
zu bezahlen find. — Was das Verhältnis zn den Aerzten
anbelavgt, so bedauert eS der Kaffenvorstand, daß die
beiden Landesverbände über die Honorarfrage keine
Einigung erzielen konnten ; er bedauert eS außer¬
ordentlich , daß der Aerzteoereiv Calw » Na¬
gold das Anerbieten der Kaffen Calw und Nagold, die
Bedingungen des Schiedsspruches vorbehaltlos an,«erkennen
uud darnach z« honorieren, anscheinend aus Organisation --
gründen ablehnte. ES wurde in der Sitzung mitgeteilt, daß
der Vertrag zwischen der Arbeitsgemeinschaft Württ . Kranken-
kassenverbände und dem Württ. Aerzteserbanv deshalb in
dir Brüche ging , weil die Vertreter der Kaffe» den Schieds¬
spruch nur mit dem Zusatz ««nahmen, daß die Durchführung
des Schiedsspruches den Kaffen avßerordentliche Schwierig¬
keiten bereiten werde und daß abzuwarten sei, ob st« zur
Zahlung der verlangten Honorare in der Lag« find. Die
von den Vertretern der Aerzte gestellten Bedingungen bezügl.
der Honorare waren größtenteils au sich nicht unbillig und
die « eisten Kaffe» der Landes , hätten di« Honorare schließ¬
lich ausbriugeu können, wenn die Kaffen nicht unter der
großen Seberzahl der Kaffeuprsxis treibenden Aerzten
stm Jahr 1914 etwa 700, jetzt annähernd 1200) in außer¬
ordentlicher Weise belastet wären . Es hat sich deutlich ge¬
zeigt , daß jemehr Aerzte in einem Kaffeubezirk tätig find,
»m so mächtiger die Ausgaben für ärztliche Behandlung,
mSbesondere auch für Arzueimittel fich gesteigert haben und
baß diejenigen Kaffen, in deren Bezirk ei«e annähernd nor¬
male Anzahl »«» Nerze,» vorhanden ist (wie j. B. im Na¬
golder Bezirk) kaum über eine allzugroße Inanspruchnahme
der KaflenmiUel für ärztliche Behandlung zu klagen hatte».
Diese Tatsache» habe« die ReichSregirrung neuerdings ver¬
anlaßt , den Kaffe» das Recht einzuräumen, unter gewiffen
Vorauisetzuugen nur »och die im Verhältnis zur Zahl der
staffrnmitglirdrr erforderliche Zahl von Aerzte« zuzulaffeu.
8s steht außer allem Zweifel , daß eine Beschränkung der

»Zahl der Kaffenärzte wesentlich dazu beitragen würde, die
Leistungsfähigkeit der Kaffm zu erhallen, eS ist aber ebenso
verständlich, daß di« Aerzteoerbänd« t« Jntereffe ihrer Mit¬
glieder alles daransetze » « erde», um die Zulassung aller
Merzte zur Kaffenpraxis zu erreiche» bezw. beizubrhalte«. Es
handelt sich «m einen schwer « Existenzkampf der Aerztrschast
mw dar iü erster Linie der Grund für de» Abbruch der
Erziehungen zwischen Aerzten und Krankenkaffrn der Lande».
Leb,, die Dauer de» »rrtragSlosen Zustande» haben die
Versicherten keine« Anspruch « ehr auf ärztlich « Behandlung
stanz auf Kaffenrrchnung (Sachleistung ), sondern die Kaffe
stemsttzrt i« Rahmen der gesetzlichen Vorschriften einen Bei«
trag zu de« Arztkosten (Barleistung ), wobei in Ausnahme-
Me», iusbesoadere bei schweren Operationen außerhalb de»
«»«»kenhaufts, bei Entbindungen und SchwangerschaftSbe-
ichmerde» entsprechend höhere Beiträge gelnstet « erde» . ES
»st aber der Kaffe ganz uud gar unmöglich — abgesehen
davon, daß sie dazu nicht verpflichtet ist — Honorar « nach

Goldmark berechnet zu übernehme», weil auch die Beiträge
der Arbeitgeber und Versicherten nicht nach Goldmark ange¬
setzt werde» und weil der Kaffe, wie schon früher auSge-
führt, infolge der Kurzarbeit bedeutende Einnahmen
dadurch verloren geben. Im Jntereffe beider Teile wäre eS
gelegen, wenn in Bälde ein Vertrag zustaüdekommen würde.
ES ist aber auch dringend geboten, daß die Versicherten nur
in wirklich notwendige» Fällen Lrztk . Hilfe brzw. die Mittel
d «r Kaff« beanspruchen, soll die Sozialversicherung überhaupt
noch weiterexistieren könne». ES muß in allen Tellen best-
mögl. gespart werden, auch die Kosten der Verwaltung wüste«
trotz der immer mehr zunehmenden Arbeiten durch Vermin,
derung der Beamtenzohl kleiner werden. I..* Notgelb. Da» Notgeld derPforzheim, « Bau°
ke« (nicht Stadtgeld) wird ring,zagen und von deck Ge¬
schäften nicht mehr in Zahlung genommen.

— Steigerung der Lebenshaltungskosten um 502
Prozent . In der Woche vom 3 . bis 9. November 1923
steht nach der „Industrie - und Handelszeitung " einer
durchschnittlichen Steigerung des Dollarmittelkurses in
Berlin um 339 Prozent eine Erhöhung der Lebens¬
haltungskosten insgesamt um 802 Prozent gegenüber.

Ü .L . Ter neue Landarbeiter -Tarif . Laut Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschusses erhöhen sich die
Landarbeiterlöhne für die Woche vom 5 . bis 11 . No¬
vember auf das 7,7fache der Löhne der Vorwoche.

— Kräftige Schuecfälle im Schwarzwald . In der
Nacht zum Donnerstag sind im Schwarzwald Schnee¬
fälle eingetreten und haben sich über den größten Teil
des Gebirges ausgebreitet . Die Schneegrenze mit er¬
haltener Schneedecke liegt durchschnittlich bei 700 Me¬
ter Meereshöhe . Die Winterlandschaft ist eine voll - !
kvmmene und besonders in den Waldpartien reizvoll .

'
Die Temperaturen liegen nur in den höchsten Erhebun¬
gen so tief , daß mit einer Erhaltung der Schnee¬
decke gerechnet werden kann . Es liegen aber Anzeichen
vor . daß Aufklärung und damit Abkühlung und Ueber-
gang zu Frost zu erwarten sein wird , so daß die
Schneehülle , die bei 100 Meter und darüber etwa 10
Zentimeter ausmacht , erhalten bleiben könnte . Für die
noch unterwegs befindlichen Kartoffsltransporte zur
Eindeckung der noch mangelhaft belieferten Gebirgs-
stüdte kommt der Winter höchst unerwünscht , wenn
auch das Eintreten des ersten Schnes dieses Jahr NM
acht Tage später ist als im vergangenen Herbst . j

Stuttgart , 11 . Nov . (Zur Frage der Ein¬
berufung des Landtags . ) Der Tag , der Wieder¬
aufnahme der Vollsitzungen steht bisher noch nicht fest.
Eine Einberufung des Landtags schon für diese Woche
kann mit Rücksicht auf die zu erwartenden Verhandlun¬
gen des Reichstags nicht in Betracht kommen. Dagegen
beabsichtigt Landtagspräsident Walter aus kommenden
Donnerstag , 15 . Nov . , den Aeltestenrat einberusen.

Kartv ^ felkontrolle. Das Wehrkreiskommando V
teilt mit : Der Inhaber der vollziehenden Gewalt im
Wehrkreis V hatte sich in seinem Aufruf an die Bevöl¬
kerung in Stadt und Land Vorbehalten, nachprüfen zu
lassen, ob und inwieweit die Landwirte , welche mehr als
drei Morgen Kartoffeln angebaut haben, ihrer Verpflich¬
tung , 30 Prozent des Ernteertrages bis zum 16 . Novem¬
ber den Verbrauchern zuzuführen, nachgekommen sind.
Eine solche unvermutete Nachprüfung hat dieser Tage
durch eine von dem Militärbesehlshaber im Einverneh¬
men mit dem württ . Ernährungsministerium bevollmäch¬
tigte Kommission in dem . Gemeindebezirk Kupfer zell,
OA . Oehringen , stattgefunden. Erfreulicherweise konnte
festgestellt werden, daß die Landwirte durchweg ihrer Ab¬
lieferungspflicht genügen, in den meisten Fallen wur-

' den über 30 Prozent ihrer Ernte bereits den Verbrau¬
chern zugeführt . Festgestellt konnte aber auch werden,
daß die diesjährige Kartoffelernte erheblich hinter der
des Vorjahres zurückbleibt.

140 Einbrüche aufgeklärt. Der Kriminalab-
teilung des Polizeipräsidiums ist es gelungen, gegen 140
seither noch in Dunkel gehüllte große Wohnungs -, Ge¬
schäfts- und Kellereinbrüche aufzuklären, die in den letz¬
ten Jahren , seit 1919, in Stuttgart verübt worden sind.
Die Täter sind durchweg in Stuttgart bodenständige Per¬
sonen und bekannte Verbrecher . Die Einbrüche wurden
als regelrechtes Gewerbe ausgeführt . Wenn den Verbre¬
chern Trink- und Eßwaren in die Hännde fielen, pflegten
sie in ihren Wohnungen Zechgelage abzuhalten . Bis jetzt
find 16 Haupttäter festgestellt.

Falschmünzer. Kürzlich wurde wiederum eine
Falschmünzerwerkstatte ausgehoben. Im Hanse, Hahn-
stratze 28, in einer Wirtschaft, trafen Beamte im Neben¬
zimmer mehrere Personen an, die sich im Augenblick
des Einschreitens mit der Herstellung von falschen Mil-
liardenscheinen befaßten. Eine große Anzahl bis auf das
Zuschneider : fertiggestellter Falschstücke konnte beschlag¬
nahmt werden. Nach den glaubhaften Allgaben der Beter-
ligten hatten sie Falschstücke noch nicht verausgabt . Haupt¬
täter ist der 43 Jahre alte Steürdrucker Max Rößler;
Mittäter sind der 37 Jahre alte Wirt August Schüler mit
mit seiner Ehefrau , der 31 Jahre alte Mechaniker Hch.
Wolf aus Pforzheim und der 17 Jahre alte Sohn des
Rößler , der Chemigraphenlehrling Herbert Rüßler.

Hechingen , 11 .
'

Nov . (Handel mit Deckel¬
schnecken . ) Im Killertal wird seit einiger Zeit sin
schwunghafter Handel mit Deckelschnecken betrieben . Für
das Stück wird eine Milliarde bezahlt. Die Preise find
neuerdings aber noch in die Höhe gegangen, da bereits
wertbeständige» Geld für die Schnecke gefordert wird.

Wo« der Württ. LandwrrtsthuMkamnrer.
Der Vorstand der Württ . Laudwirtschaftskammcr

hielt in Stuttgart eine Sitzung in der die Währungs-
fvage , insbesondre auch die Einführung der Renten¬
mark, eingehend besprochen wurde . Es wurde auch
im Jnteresft der Landwirtschaft als wünschenswert
bezeichnst, daß dieses Zahlungsmittel sich durchsetzt.
Bet der Besprechung von Steuersragen wurde beson¬
ders dtt Landab sabe eingehend erörtert

einer Abordnung des Vorstands wurden beim Staats¬
präsidenten Steuererleichterungen für Würt¬
temberg mit aller Entschiedenheit gefordert . Nachste¬
hender Antrag, der einstimmig angenommen wurde,
wurde an die Staatsregierung gerichtet:

„Die Landwirrschaftskammer stellt wiederholt und
eindrücklichst an die württ . Staatsregierung das Er¬
suchen, bei der Reichsregierung mit dem nötigen Nach¬
druck dahin zu wirken , daß 1 . bei der Landabgabe die
Goldmarkberechnung geändert , 2 . der WehrbeitragS-
wert als Grundlage für die Landabgabe berichtigt und
3 . die Freigrenze erhöht wird , daß ferner 4 . die Zahl»
termine den wirtschaftlichen Verhältnissen angepaßt
und 5 . Härten sofort beseitigt werden , sowie 6 . bei der
Rückzahlung der Landabgabe an nachträglich wieder
befreite kleinere Landwirte die inzwischen eingetre¬
tene Geldentwertung berücksichtigt wird . Die besonders
in kleinbäuerlichen Kreisen ständig steigende Erregung
gegen diese drückenden Steuern erfordert gebieterisch,
daß endlich diese brutale und ungerechte Steuerbela¬
stung , die manche Betriebe an den Ruin bringt , bese¬
ligt und die Steuerlast nach der Leistungsfähigkeit be¬
messen wird .

"
Die Sonderzuschläge bei der Einkommensteuer für

Sonderkulturen , wie Zuckerrüben usw . , werden für 1922
den Vorstellungen der Landwirtschaftskammer zufalge
voraussichtlich in Wegfall kommen. Den Beinühun-
gen der Landwirtschaftskammer ist es ferner gelungen,
daß bei der Veranlagung der kleineren Betriebe zur
Landabgabe die Gebäude nur zum Teil dem steuer¬
baren Vermögen zugerechnet werden ; dadurch falle«
kleinere Landwirte , die anfänglich zur Landabgabe her«
angezogen wurde , unter die auf 4000 Mk. Reinertrags¬
wert festgesetzte Freigrenze . Vom Landesfinanzamt soV
verlangt werden , daß bei den einzelnen Finanzämtern
die Steuern wieder in Schecks, die von landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften ausgestellt sind , bezahlt wer¬
den können.

Zur Speisung und Lebensmittelversorgung der not-
leidenden Teile der württ . Bevölkerung ist vom Kom¬
mandeur des 5 . Wehrkreises , General Reinhardt , ein
Aufruf erlassen worden . Durch die Wohltätigkeits¬
vereine wird nochmals eine Sammlung eingeleitet wer¬
den . Die Kammer hofft , daß auch hier die Landwirte
in gewohnter Weise ihre Freigebigkeit betätigen . —
Die Umlage der Landwirtschaftskammer wurde für
November aus 4 Prozent des erhöhten Steuerkapitals
festgesetzt.

Buntes Allerlei.
Wildtvestzustände in Berlin . Von einem Wegelage¬

rer erschossen wurde nachts der 49 Jahre alte , aus
Rostock gebürtige Tischler und Musiker Theodor Ger-
wais , der in Lichterfeld wohnte . — In den Räumen
der Neuköllner Großhandelsgesellschaft erschien vor¬
mittags ein etwa 30 Jahre alter Mann und forderte
mit vorgehaltener Pistole die im Verkaufsraum An¬
wesenden auf , ihm Lebensmittel auszuhändigen . WoW
oder übel entsprach man dieser Aufforderung und der
gefährliche Kunde steckte Lebensmittel verschiedener Art
in eine graue Segeltnchtasche . Als er genug hatte , zog
er sich , immer mit der Waffe in der Hand , zurück,
schloß die Tür hinter sich ab und verschwand . — Am
Hellen Tage wurde die Lehrerin Jda Janowski vor
ihrer Wohnung am Humboldthain von mehreren un¬
bekannten Männern überfallen , zu Boden geschlagen,
mißhandelt und beraubt.

Kraftmensch . Ein Kraftmensch scheint der in de»
20er Jahren stehende Gottlieb Buttala in Leiphetm
zu sein . Er ging am Sonntag eine Wette ein , daß er
einen Zentner Getreide aus der Achsel mit dem Fahr¬
rad nach dem 12 Kilometer entfernten Langenau
bringe . Er warf sich auf das Fahrrad , nahm den ge¬
füllten Sack auf die Schulter und legte den Weg, der
in schlechtestem Zustand ist, glatt zurück. Von der
^Vergünstigung , eine kurze Rast zu machen, machte
er keinen Gebrauch.

Bon einer Gans erschlagen . In dem oberfränki-
schen Orte Niederricht trug das elfjährige Töchterchen
der Kriegerswitwe Anna Pick ! Gänse zum Rupfen her¬
bei . Ein kräftiger Gänserich bekam einen Flügel sich
und schlug damit das elfjährige Mädchen mit solcher
Wucht oberhalb des Nasenbeins zwischen die Augen,
daß es sofort zusammenbrach . Es stellte sich eine selt¬
same Blutung ein . Das Kind lief ins Haus , berichtete
über den Vorfall , wurde dann aber bewußtlos und
starb nach kurzer Zeit.

Beim Fenstert « erstochen. Als der Bauer Girgl-
berger von Altweg bei Regensburg nachts nach Haust
ging sah er einen Burschen vor dem Fenster des Zivr-

, mers seiner Tochter auf einer Leiter stehen . Der Bauer
tzog die Leiter weg und der junge Mann stürzte ab
und erlitt eine schwere Kopfverletzung . Daraufhin zog
der Bauer das Messer und stach den Burschen tot.

Erfolgreiche Tevisenrazzia in Köln . Bei der von
der Kriminalpolizei in Köln vorgenommenen Razzia
wurden 200 Personen wegen verbotenen Devisenhan¬
dels festgenommen . Gegen 20 der Festgenommeneu
wurde ein Strafverfahren wegen verbotenen Devisen¬
handels eingereicht . Eine große Anzahl von Dein¬
sen wurde beschlagnahmt.

Verkauf nach „Kartoffclwert ". In Saalfeld hat ei«
kleiner Kaufmann , der sich auch mit dem Briefmarken¬
handel abgibt , jetzt die „Neumark " nach eigenem Sy¬
stem eingeführt . Er verkauft Briefmarken nach „Kar-
toffelwert "

. So sind z . B . Vorkriegsmarken von Schwe¬
den für 10 oder 12 bzw. 15 Stück Kartoffeln zu haben.

Gestohlene Luther -Handschristen . Aus der Hallenser
Universität wurden kürzlich eine Anzahl wertvoller
Handschriften Luthers und Melanchthons gestohke».
Diese sind nun bei einem Postassessor gefunden Word«»,
der sich freiwillig zur Aushilfe bei der Ordnung der
Bibliothek angeboten hatte . Bei der Durchsuchung sei¬
ner Wohnung wurden nicht weniger als 140 gestohleue!
Bände gefunden , darunter eine unersetzliche Melanch-
thon -Bibel . Der Postassessor war so stark von Biblio-
manie befallen , daß er Frau und Kinder vernachläs¬
sigte und seine Stellung aufgab , nur um der Leidens
schaft frönen zu können.



Handel «nd Verkehr . !
1 Dollar : Berlin 628,425 631,576 Br . !
1 Goldmark na .!, A : : 1k»cr Mittelknrs 150 Milliarden

( 150 Ma .) Papk -rmark.
1 Gowmark nach Berliner Briefkurs 150,375 Milliar¬

den (150,375 Ma .) Papiermark.
tzlmtk. Berliner Devisenkurse vom Samstag , 10. Nov . :

Holland 243,39 G . , 244,61 Br.
Belgien 30,923 G . , 31,077 Br.
Norwegen 93,765 G . , 94,235 Br.
Dänemark 107,73 G „ 108,17 Br.
Schweden 165,585 G . , 166,415 Br.
Italien 27,93 G „ 28,07 Br.
London 2793 G . , 2807 Br.
Schweis . U ' ,72 G . . 112,23 Br.
Spanien 83,79 G . , 84,21 Br.
Wien 0,0089 G . , 0,009 Br.
Prag 18,357 G . , 18,446 Br.
Buenos -Aires 197,505 G . , 198,495 Br.
Goldanleihe 630. Dollarschätze 680.

Berliner Produktenmarkt vom 1Ü. Rov . Weizen,
märk 166 —168 ; Roggen , mark . 158— 160; Sommer-
^ rste, märk. 150— 151 ; Haber , märk . 140— 143 , je
1000 Kg . in Goldmark ab Station . Weizenmehl 29,5
bis 31,5 , ruhig ; Roggenmehl 28,5— 31,5 ; Weizenkleie
8; Roggenkleie 8 ; Viktoriaerbsen 43— 52 ; kl. Speise¬
erbsen 33— 36 ; Rapskuchen 14; Kartofselflocken 6,75
bis 7 je 100 Kilo in Goldmark . d

Stuttgarter Marktpreise vom 10 . Nod . Die Mord¬
kommission hat 25 Prozent Zuschläge auf die Richt¬
preise bewilligt , und die Verkäufer genehmigten sich
selbst weitere 50 Prozent . Es standen folgende Richt¬
preise ( in Milliarden Mk .) in Geltung : Obst: Edel-
Spsel 22,5— 30 , Tafeläpfel 12,5—22,5, Schüttelüpfel
7. 5—12 , Spalirbirnen 22,5—30 , Tafelbirnen 12,5 bis
22,5 , Quitten 12,5- 27,5, Tomaten 6,25— 20. Ge¬
müse- Kraut 1,25— 1,5, Rotkraut 6,25— 10, Köhl 5
—10 , Spinat 10— 15, gelbe Rüben 5— 6 das Pfund,
Blumenkohl 10— 62,5 , Rosenkohl 5— 15 , Salat 1,9 bis
6,25 , Endivie 2,5— 10 , Sellerie 2,5— 18,75 , Rettiche
2 . 5— 7,5 das Stück . Fett: Butter 350 , Schmelzmar-
garine 160— 200, Margarine 130- 165, Kokosfett 150,
Palmin 160 , Rinderfett 140, Fettgänse 190 das Pfd.
Käse: Schweizer 50— 54 , Tilsiter 48 , Edamer 36,
Rahm 36 , Backstein 30 die 100 Gramm . Eier 40 das
Stück (mehr als das Doppelte des Friedenspreises!
Sonstige : : Mehl 60, Teigwaren 90— 130, Gries 70 bis
SO , Reis 45—50, Haferflocken 60, Erbsen 45—70 , Boh¬
nen 50— 70 , Linsen 70— 75 das Pfd.

Die Rcntcnpsennigr werden geprägt . Me staatlichen
Münzen im Reich sind jetzt Tag und Nacht mit der
Prägung der Rentenpfennige beschäftigt. Da am 15.
November die Rentenmark in den Verkehr gebrach:
werden soll , ist es unbedingt erforderlich , bis zu ble¬
iern Termin soviel von der neuen Scheidemünze fertin-

zustellen , daß eine hemmungslose Zirkulation gewähr¬
leistet ist . Es wird deshalb zunächst ein großer Vor¬
rat an Renterrpsennigen fertiggestellt , ehe man mit
der einheitlichen Verbreitung im ganzen Reich be¬
ginnt . Wie bei dem früheren Hartgeld werden Stücke
zu 1 , 2, 5 , 10 und 50 Pfennigen hergestellt . Die
1- und 2- Pfennig -Stücke bestehen aus Kupfer und
ähneln den früheren Stücken. Die 5- , 10- und 50- Pfen-
nig -Stücke bestehen aus Aluminium -Bronze und sehen
hellgelb aus . Die FünfMpfennigstücke find etwas grö¬
ßer als der Fünfziger der alten Währung . Die Ber¬
liner Münze stellt in einer Woche 14 Millionen Exem¬
plare der verschiedenen Gattungen her . Außerdem ar¬
beiten die übrigen .Münzen im Reich mit Hochdruck.

Im Herbst und Winter
ist das Lese » einer Zeitung für Jedermann ei» besondere»
Bedürfnis . Sorgen Sie dafür, daß Sie sofort unsere
Tageszeitung erhalten entweder durch Bestellung bei der
Post , dem Postboten oder Briefträger, wobei die Zahlung
nur eine vorläufig» ist «nd Nacherhebnngen Vorbehalten
bleiben oder bei der Geschäftsstelle gegen Lieferung von
Naturalien, wobei Nachlieferungen oder Nacherhebnngen in
Wegfall kommen.

Letzte Nachrichten.
Die Lage i« Bayern.

WTB . München, 11. Nov . Heute herrschte reges Le¬
ben auf den Straßen. Die Innenstadt ist durch starke Po¬
sten abgesperrt . Sicherheitsmaßnahme» find auch sonst ge¬
troffen. Irgendwelche Zwischenfälle scheinen sich bis zum
Abend nicht ereignet zu haben.

WTB . München, IS Nov. Die Erregung in der
Stadt war auch gestern «och nicht im Abflauen. In den
Straßen der Stadt , besonders in der Altstadt, wogten auf¬
geregte Menschenmafsen hin und her . In der Nähe des
KarlSplatzeS bildeten sich in den Straßen große Ansammlungen.
Auf dem KöuigSplatz hatten sich am Mittag große Gruppen
von Studenten eingefunden , die unter Abfingang patriotischer
Lieder zum Bahnhof zogen . Auch ander« Straßengruppen
wurden von StadmtentrsppS durchzogen . Die Vorfälle der
letzten Tage wurden überall erregt besprochen. Im Allgemeinen
konuten die blaue und die grüne Polizei die Ordnung auf¬
rechterhalten , wenn str auch verschiedentlich gegenüber den
Ansammlungen eiven schweren Stand hatten. Nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen brauchte die Reichswehr gestern
Abend nirgends einzugreifen . Bon maßgebender Seite wird
mitgeteilt, daß der GeneralstaatSkommiffardie Regierung uud
die Reichswehr über die notwendigen Maßnahmen einig

seien. Es wird als seksKo ^rftärdlich bezeichnet, daß der
frühere Kronprinz Rupprecht de» Hitlerputsch entschieden
verurteilt. Di« Beerdigung der Oofer drS letzte » Zusammen.
stoßeS zwischen Reichswehr und Nationalsozialisten der Rest,
deuz soll heute Montag stattfiadeu.

WTB . München, 18 . Nov . Der GeneralstaatSko«.
miffar hat durch Verordnung vom 11 . November die ko«,
monistische Partei verboten und aufgelöst und die sozia¬
listische Presse verboten.

WTB . München, 18. Ass. Prioatmeldunze » zufolge
ist die Auslösung der verbotenen Putschorganisation«» anf
dem flachen Lande südlich von München im vollen Gange
und wird durch RüchSwrhrtruppen mit Nachdruck durchs,
führt. Hitler hat sich bis vorgestern Abend auf einem Baue, »-
Hof bei Rosenheim aufgehalts« . Die Gerüchts, daß Ahr.
Hardtleut« in Roseuheim mit Hitler znsammrnarbeite», stad
unrichtig. Hitler ist nicht verwundet worden ; er hat
sich nur bei einem Sturz die rechte Schulter leicht verletzt.
Bon den Putschorganisatisuen werden zur Zeit Schritt « ei«,
geleitet , ihre Leut« auf dem Lande vor neue « Aktionen z«
bewahren. Ludendorff befindet stch in sogenannter Ehre»-
haft, d. h ., er kann sich seine» AnfenhaltSort selbst wähle«,
wird aber streng überwacht.

Dr. Jrrres » nrde zr« ReichSministe , »es I »»« » erna»»t.
WTB . Berlin, 11. Rov. Der Reichspräsident ernannte

den Oberbürgermeister Dr. ZarriS, Mitglied der preußisch;»
StaatSrateS , zum ReichSmiuister de« Innern.

UrteitSniederlegnag Sek« Banknoten» »»« rrrSote«.
WTB . Berlin , 11 . Rio . General von Treckt erläßt für

den Wehrkreis III «ine Verordunnz , wonach Arbeitsnieder¬
legung in allen Betriebe» zur Erzrngung von Banknoten «nd
Wertzeichen und solche » Materialien , di« zu ihrer Herstellung
erforderlich find , verboten wird. Zuwiderhandlung , sowie
Verhinderung Arbeitswilliger wird mit Strafe bedroht.

Reichswehr in Jena «ingerückt.
WTB . J » n, 11 . Nov . Gestern morgen rückte Reichs-

wehr in Jena ein . ES fanden Haussuchungen statt, ». a.
auch in dem Gebäude der » Kommunistischen Zeitung .* Line
Reihe von Verhaftungen wurde vorgenommen. Die Polizei¬
stunde wurde aus 11 Uhr festgesetzt.

Amerika zicht sich wieder znrü«.
WTB. Paris , 11 . Nov . Einem Washingtoner Tele¬

gramm des . Nrwyork Herald * zufolge solle» die Bereinigte»
Staaten, nachdem Frankreich zweimal die Borsch 'äze des
Staatssekretärs Hughes nach einer Regelung der Reparations-
frage zurückvier , ihr« Politik, stchnicht « ehr « it de» enr«
patsche» Angelegenheiten z» »eschüsttgen , fortsetz «».

Druck und Verlag der W. Riekersche« Buchbruckerei Mensteig.
Für die Schristlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.

stUchrlökkA , Oberamr Calw.
Di« Gemeinde verkauft am 14 Nov . 1SLS, uach« .
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